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Von der Gesellschaft  
für die Gesellschaft

Die Universität zu Lübeck 
ist eine junge, kleine und 
hoch spezialisierte Hoch-
schule. 1964 als Medizini-
sche Akademie gegründet, 

hat die Universität seitdem ihr me-
dizinisches Profil in Forschung und 
Lehre zu einer erfolgreichen Life-Scien-
ce-Universität entwickelt – insbesonde-
re durch die Etablierung der Informatik, 
Medizintechnik und Gesundheitswis-
senschaften. Einer der Gründe für die 
Umwandlung in eine Stiftungsuniversi-
tät im Jahr 2015 war die Erwartung, dass 
sich private Mittelgeber, besonders we-
gen der in der Hansestadt Lübeck tra-
ditionell ausgeprägten Stiftungskultur 
und der großen Verbundenheit der Stadt 
mit ihrer Universität, an der Hochschul-
finanzierung zusätzlich beteiligen.

„Das klassische Geschäftsmodell des 
Fundraisings steht vor großen Verän-
derungen“, sagt Ulf Hansen. Er sitzt 
an seinem Schreibtisch in Haus I auf 
dem Lübecker Campus. Der Leiter der 
Stabsstelle Strategische Partnerschaf-
ten und Fundraising der Universität zu 
Lübeck kommt gerade von einem Ak-
quisetermin zurück. Es war der erste 
persönliche, externe Austausch mit ei-
nem potenziellen Förderer seit knapp 
vier Monaten. Die Corona-Pandemie 
hat auch seinen Bereich komplett um-

Die Pandemie stellt eine gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Herausforderung dar, die zwangsläufig auch Auswirkungen auf das 
Fundraising an Wissenschaftsinstitutionen hat. Aktivitäten und Chancen 
in der Krisenzeit am Beispiel der Stiftungsuniversität zu Lübeck |  
Von Elena Vogt

gekrempelt. Traditionell ist es für das 
Fundraising essenziell, Kontakte auf-
zubauen und zu pflegen, Menschen zu 
treffen. „Fundraising lebt von Veran-
staltungen, Face-to-Face-Interaktion 
und sozialem Umgang, aber das alles ist 
zum Erliegen gekommen“, sagt Hansen. 
Ende April 2020 sollte eigentlich der 

Bundesforschungsministerin Anja Karliczek (l.) besuchte Mitte 

Juli die Universität zu Lübeck. Biochemiker Rolf Hilgenfeld 

informierte dabei über seine Forschung zum Coronavirus. Die 

Studien zu diesem Thema erfahren gerade viel Unterstützung
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traditionelle Jahresempfang stattfin-
den, zu dem jedes Jahr auch die Freunde 
und Förderer der Uni eingeladen wer-
den. Doch das Event musste, wie viele 
andere Veranstaltungen auch, abgesagt 
werden. Die zentrale Veranstaltung mit 
hochkarätigen Festrednern, Auszeich-
nungen und der Möglichkeit zum in-
formellen Austausch fiel weg. Auch der 
Start einer neuen Kampagne sollte an-
gekündigt werden. Trotzdem wird in 
Lübeck die Pandemie in erster Linie als 
Chance wahrgenommen. 

Die Krise als Chance

Vieles ist in Bewegung. In zahlreichen 
Bereichen ist ein enormer Entwick-
lungsschub spürbar – so auch im Fund-
raising. Zu verstecken brauchte sich die 
Stiftungsuniversität schon vorher nicht. 
Im April 2020 wurden ihre Aktivitäten 
als beste deutsche Universität mit dem 
Anerkennungspreis des DACH-Hoch-
schul-Fundraisingpreises des Deutschen 
Hochschulverbandes ausgezeichnet. „Die 
Universität zu Lübeck wird für ihre be-
eindruckenden Aufbauleistungen geehrt, 
die sie seit dem 1.  Januar 2015 als erste 
Stiftungsuniversität in Schleswig-Hol-
stein mit innovativen und inspirieren-
den Fundraising-Kampagnen erbringt“, 
schrieb der Deutsche Hochschulverband 
zur Begründung. „Es freut mich, dass es 
uns gemeinsam gelungen ist, die Uni-
versität in der Spitzengruppe inner-
halb des deutschsprachigen Raumes zu 
positionieren“, sagt die Präsidentin der 
Universität, Professorin Dr.  Gabriele Gil-
lessen-Kaesbach. An der Lübecker Uni 
zählt Fundraising zur Führungsaufga-
be. Gabriele Gillessen-Kaesbach und Ulf 
Hansen engagieren sich gemeinsam für 
bestehende und neue Förderer. 

Stiftungsuniversität feiert Erfolge 

Die Parcham’sche Stiftung zu Lübeck 
unterstützte die Modernisierung der 
Zentralen Hochschulbibliothek – da-
durch konnte die Anzahl der Arbeits-

plätze um 160 erweitert und eine 
Lounge eingerichtet werden. Im Be-
reich der Forschungsförderung wurden 
unter anderem zwei Stiftungsprofes-
suren realisiert, was deutschlandweit 
für Aufsehen sorgte. So ermöglich-
ten innerhalb eines Lichtenberg-En-
dowments der Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft, die Volkswa-
genstiftung, die Possehl-Stiftung, die 
Hanseatische Universitätsstiftung, die 
Gemeinnützige Sparkassenstiftung zu 
Lübeck, die Jürgen Wessel Stiftung und 
die Friedrich Bluhme- und Else Jebsen-
Stiftung gemeinsam die langfristige 
Verstetigung der Professur für Neuro-
biologie mit dem Schwerpunkt Chrono-
biologie an der Universität zu Lübeck. 
Der Lehrstuhlinhaber, Prof. Dr.  Hen-
rik Oster, erforscht die innere Uhr des 
Menschen. Gemeinsam mit dem Ge-
sundheitsunternehmen Fresenius Ka-
bi wurde außerdem die Professur für 
Ernährungsmedizin eingerichtet, die 
Prof. Dr.  Christian Sina seitdem in-
nehat. Daneben konnten weitere Un-
ternehmenskooperationen realisiert 
werden. 

Kennzeichen dieses Erfolges ist das en-
ge Vertrauensverhältnis der Univer-
sität zu ihren Förderern. „Ich bin fest 
davon überzeugt, dass ein nachhal-
tiges Fundraising auf mehreren Säu-
len ruht: Vertrauen, das Bekenntnis zu 
gegenseitigen Leistungsversprechen, 
ehrliche Kommunikation und eine in-
terne Fundraisingbereitschaft“, sagt 
die Präsidentin. 

Individualförderung steigt in der Krise

Seit Gründung der Stiftungsuniversi-
tät erhielt die Universität Mittelzusa-
gen in Höhe von über 18 Millionen Euro. 
Trotz aller Erfolge blieb stets ein Wer-
mutstropfen – es fehlten bisher die In-
dividualförderer. Hier hat die Pandemie 
für einen wirklichen Wachstumsschub 
gesorgt. „Investitionen in Bildung und 
Forschung sind Investitionen in unse-
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re Zukunft, das war nie deutlicher als 
heute,“ sagt Gabriele Gillessen-Kaes-
bach. Die Bedeutung der Forschung ist 
in der Zeit der Pandemie immens. An 
der Universität zu Lübeck gibt es re-
nommierte Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, die sich mit dem neu-
artigen Coronavirus beschäftigen. So 
auch Professorin Dr.  Christine Klein, 
Direktorin des Instituts für Neuroge-
netik. Im April startete sie mit Kolle-
ginnen und Kollegen, unter ihnen Prof. 
Dr. Alexander Katalinic und Prof. Dr. Jan 
Rupp, eine Studie, in der die Ausbrei-
tung des neuartigen Coronavirus un-
tersucht wird. An der Studie mit dem 
Namen „Elisa“ nehmen 3000 Menschen 
per App teil, die zudem regelmäßig in 
ein Testzentrum eingeladen werden – 
neben einem Corona-Abstrich werden 
sie auch auf SARS-CoV-2-Antikörper 
getestet. 

Solidarität und Zusammenhalt können 
in dieser Zeit viel bewirken. Die Durch-
führung der Testreihe bedeutet für die 
Universität eine große personelle und 
finanzielle Kraftanstrengung, die sie 
mit eigenen Mitteln nicht vollständig 
realisieren kann. Aus diesem Grund 
startete sie die Crowdfunding-Kam-
pagne „Lübeck aktiv gegen Corona“, bei 
der um finanzielle Unterstützung ge-
beten wurde. „Wir werden von der Bür-
gergesellschaft als Partner angesehen, 
der sich für die Sache einsetzt“, sagt Ulf 
Hansen. Knapp 100 000 Euro spendeten 
„Lübecker für Lübecker“ bisher für die 
Studie (Stand: Juli 2020). Es gingen För-
derungen zwischen 15 und 30 000 Euro 
ein. Durch die eigene Betroffenheit und 
die Krisensituation sei das Fundraising 
deutlich emotionaler als sonst. 

Zu den Entwicklungen des Jahres 2020 
gehört auch, dass der SARS-Forscher 
Prof. Dr. Rolf Hilgenfeld an der Univer-
sität zu Lübeck weiter wissenschaft-
lich arbeiten kann. Jüngst war es ihm 
und seinem Team gelungen, die Kris-
tallstruktur eines Schlüsselenzyms 

von SARS-CoV-2 aufzuklären und einen 
Wirkstoff zu kreieren, der die Vermeh-
rung des Virus unterbindet. Das brach-
te große Aufmerksamkeit. Im April 
schlossen die Possehl-Stiftung, das Land 
Schleswig-Holstein und die Universität 
ein Bündnis, um eine Seniorprofessur 
zu ermöglichen und damit Hilgenfelds 
Verbleib in Lübeck sicherzustellen. Die 
Förderer verstehen ihr Engagement 
ganz ausdrücklich als eine Investition 
in den Wissenschaftsstandort. 

Fördertrend insgesamt rückläufig

Trotz dieser Nachrichten sei aber eine 
Tendenz zu erkennen, sagt Hansen, die 
nicht unbedingt optimistisch stimmt: Es 
ist zu erwarten, „dass die Mittelbeschaf-
fung eher schwieriger wird“. Schon mit 
dem Beginn der Finanzkrise vor mehr 
als zehn Jahren sei ersichtlich gewesen, 
dass mit Blick auf die sinkenden Zins-
erträge bei Stiftungen die Zuwendun-
gen sukzessiv zurückgehen, die Zahl der 
Spender weniger und der Wettbewerb 
um Spendengelder härter wird. Was 
ist also zukünftig zu tun? „Neue Spen-
der und Zielgruppen müssen gefunden 
und überzeugt und innovative Formen 
des Engagements erarbeitet werden“, so 
Hansen. Bei Stakeholdern, seien es Stif-
ter oder Sponsoren, werde zudem ein 
wachsender „Wille zur Partizipation“ 
und zum „Selbst-aktiv-Werden“ wahrge-
nommen. „Die Solidarität nimmt zu, die 
Bereitschaft zum Engagement wächst“, 
sagt Gabriele Gillessen-Kaesbach. Auch 
die Digitalisierung vieler Prozesse im 
Fundraising zahle sich aus. 

Über das Fundraising der Zukunft ma-
chen sich Ulf Hansen und Gabriele  
Gillessen-Kaesbach weiterhin Gedan-
ken. Klar sei, dass über den Teller-
rand hinausgeschaut und proaktiv 
gehandelt werden müsse, sagen bei-
de. Als nächstes fassen sie den Umbau 
der zentralen Hochschulbibliothek zu  
einem innovativen Lern- und Arbeits-
zentrum ins Auge. //

Crowdfunding-Kampagne  

für die Corona-Studie „Elisa“:  

https://elisa-luebeck.de/ 
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